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„Typisch österreichischeManier“

VON JOSEF GEBHARD

Zunächst ging alles noch
rechtflott:BinnenkurzerZeit
sammelte die Bürgerinitiati-
ve Kaisermühlen im Früh-
jahr mehr als 1000 Unter-
schriften für eine Petition ge-
gen den Bau des 150 Meter
hohen Wohnturms „Danube
Flats“ anderReichsbrücke.

ImJunibrachtendieAkti-
visten ihre Petition im Rat-
hausein.Dochseither,ärgern
siesich,passiertenichts.„Un-
serAnliegenliegtimmernoch
auf Eis“, sagt Walter Polster
von der Bürgerinitiative. „In-
zwischen sind die Vorberei-
tungen für die Danube Flats
aberweitergegangen.“

Rückblende: Von einem
„gewaltigen Schritt für die
Bürger“, sprach der Vorsit-
zende Harald Troch (SPÖ),
als im Jänner der Petitions-
ausschuss ins Leben gerufen
wurde. Das 15-köpfige Gre-
mium aus Gemeinderäten
musssichmitAnliegenbefas-
sen, für die mindestens 500
Unterschriften gesammelt
wurden.DerAusschuss kann
Stellungnahmen von zustän-
digen Stadträten oder
Bezirksvorstehern einholen
bzw. das Anliegen an Behör-
den weiterleiten. Jedes Jahr
berichtet der Ausschuss dem
Gemeinderat.

VomKampfgegendieVer-
bauung der Steinhofgründe
bis hin zur Forderung nach
WLAN im öffentlichen
Raum–bisdatohabenbereits
16 Petitionen die 500-Stim-
men-Marke überschritten.
Und das zum Teil mehr als
deutlich (siehe rechts). Zwölf
weiteren Petitionen fehlt
noch die ausreichende Zahl
anUnterschriften.

Rückstau
Doch bei der bisher einzigen
echten Arbeitssitzung am
23. Mai wurden gerade ein-
mal zehn Petitionen behan-
delt. „Und das auch nur in

Direkte Demokratie im Kriechgang
Petitionen. DerzuständigeAusschusshat erst einmalgetagt.Bürgerinitiativenwerdenungeduldig

formaler Hinsicht“, ärgert
sich Alfred Wansch, der für
die FPÖ imAusschuss sitzt.

Jetztwurdebekannt,dass
dienächsteSitzungerstMitte
Oktober stattfinden soll. „Ei-
ne Verhöhnung der Antrag-
steller,diesichdieMühebeim
Sammeln der Unterschriften
gemacht haben“, sagt der
blaue Gemeinderat. Durch
diese Verzögerungstaktik
könne es leicht passieren,
dass die Bürger – etwa bei
Bauprojekten – längst vor
vollendeten Tatsachen ste-
hen, noch ehe sich der Aus-
schuss überhaupt um ihr
Anliegen kümmern konnte.

DieFPÖhatdeshalbeinen
Antrag auf eine Sondersit-
zung des Ausschusses einge-
bracht. Um aufs Tempo zu

drücken,forderndieFreiheit-
lichen, dass künftig vor jeder
Gemeinderatssitzung der
Ausschuss tagt und anschlie-
ßend den Gemeinderäten ei-
nenBericht abliefert.

Aktuell ist vereinbart,
dass das Gremium mindes-
tens vierteljährlich einberu-
fen wird. „Die Abstände zwi-
schen den Sitzungen sind
lang“, räumt die stv. Vorsit-
zende Jennifer Kickert (Grü-
ne) ein. Dies habe damit zu
tun, dass man für die einzel-
nen Petitionen Stellungnah-
men von verschiedensten
Stellen einholenmuss. Dafür
wurde eine Frist von zwei
Monaten einberaumt.

FürallfälligeÄnderungen
des Rhythmus der Sitzungen
und eine Anpassung an die
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Fristen für die Stellungnah-
men zeigt sich Kickert aber
gesprächsbereit. „Der Petiti-
onsausschussistjafürunsalle
nochNeuland.“

Dass zwischen erster und
zweiter Sitzung eine so gro-
ße Lücke entstand, begrün-
det man im SPÖ-Klub mit
der Sommerpause. „Es ist
aber nicht vom Zeitpunkt
derTagungabhängig,obeine
Petition wahrgenommen
wird“, betont eine Spreche-
rin. „Die zuständigen Stellen
werden unabhängig davon
informiert.“

Walter Polster aus Kaiser-
mühlen bleibt jedenfalls
skeptisch: „Ich fürchte, der
Petitionsausschuss ist nicht
mehr als eine weitere Ablage
für Bürgeranliegen.“

die Windmühlgasse fahren.
Dort soll er dann die Maria-
hilfer Straße stadtauswärts
durch die Begegnungszone
bis zur Kirchengasse fahren.
Von dort aus gehe es auf der
bisherigenRouteweiter.

Laut Brigitte Jank habe
diese Route mehrere Vortei-
le: Der Bus umfahre die Fuß-
gängerzone komplett, trotz-
demmüsse er nicht inbeiden
Richtungen durch die Neu-
baugasse. Zudem wäre der
untere Abschnitt der Shop-
pingmeile an eine „hochran-
gige“ Busspur gebunden.
UnddieÄnderungwäreohne
großen Aufwand realisier-
bar. Somit sieht Jank die Be-
denken der Kaufleute sowie
derBusfahrerberücksichtigt.

Fast 5000 Wiener wollen
das Otto-Wagner-Spital retten

MariahilferStraßesolldiege-
samte Bevölkerung des 6.
und7.WienerBezirksbefragt
werden. Dafür unterschrie-
benmehr als 3300 Personen.
Diese Petition sorgte auch
deshalb für Diskussionen,
weil sie nicht von Bürgern,
sondernvonderÖVP initiiert
wurde.Gegeneine vierspuri-
ge Stadtstraße in Hirschstät-
ten richtet sich eine Petition,
die aktuell auf Platz drei ran-
giert. Anrainer wehren sich
damit gegen den zu erwart-
barenDurchzugsverkehrund
sammelten 1952 Unter-
schriften.
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AKH reagiert auf Vorwürfe
Vom Spital weitergeschickt:
Alis (li.) Frau verlor ihr Kind.
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Mit der vorgestrigen Ko-
lumne über fragwürdige
Methoden von Schulfoto-
grafenwaren nicht alle Le-

serInnen einverstanden. Bzw.
mit der darin vertretenen Mei-
nung, dass es sich dabei um
Zwangsfotografie handle. Leser
ThomasS.etwafindet: „Klassen-
fotos sindeine tolleErinnerung“,
er danke seinen Eltern, dass sie
dieses Service vor über vierzig
Jahren für ihn in Anspruch ge-
nommenhätten.

Leserin Mag. Claudia K.
meint, da die Fotos ja zurückge-
gebenwerden können, „kann al-
sokeineRededavonsein,dass ir-
gendjemand genötigt wird, für
unerwünschte Aufnahmen zu
bezahlen“, ihre Erfahrungenmit
der kritisierten Firma Sulzer sei-
en gut. Leser Andreas E.s Erfah-

rungen dagegen gar nicht:
„Mehrmals viel Ärger, Zeitauf-
wand ... für nicht bestellte Fo-
tos!“

So ging es auch Leserin A.B.
Und sie sei, schreibt sie, „nach
JahrenendlichhinterdasSystem
gekommen“.Dennsiehabe,nach
wiederholtem Ärger mit der Fir-
ma, für die Schule ihrer Tochter
mehrere, durchwegs günstigere
Angebote anderer Fotografen
eingeholt. Zudem habe es einen
Beschluss des Elternvereins ge-
geben, einen neuen Fotografen
zu engagieren, man sei aber in
der Direktion gegen eine Mauer
gelaufen: an dem Engagement
der Firma werde nicht gerüttelt.
Und zwar warum? Wegen Ne-
benabsprachen, die von Schule
zu Schule unterschiedlich seien.
Wogegen, meint die Leserin, ja

nicht unbedingt etwas einzu-
wendenwäre, so langedastrans-
parent gehandhabt werde: wer-
de es aber nicht. Dagegenwerde
dasMinisteriumseit Jahrenüber
die Vorgänge informiert – ohne
Reaktion. SienenntdieSacheei-
ne „typisch österreichische Ma-
nier, die gut zu unserem Schul-
wesenpasst“.

Wie recht sie damit hat, zeigt
die Geschichte der Kollegin Ute
Brühl auf Seite 22, die von den
unterschiedlichen Strategien
derSchulenhandelt, ihrzuknap-
pes Budget aufzufetten. Und bei
denendasWohlderKinderleider
nicht immer im Vordergrund
steht. Es ist was faul im heimi-
schenSchulsystem, sehr faul.

doris.knecht@kurier.at
Facebook: Doris Knecht

Mariahilfer Straße. Zu den
mittlerweilezahlreichenVor-
schlägen für eine neueRoute
der Buslinie 13A gesellt sich
nuneinweiterer:Diesmalaus
der Wirtschaftskammer. In
einerAussendung legteWirt-
schaftskammerpräsidentin
Brigitte JankamMontag ihre
Idee dar. Der Bus soll zwar
raus ausder Fußgängerzone,
dafür durch die untere
Begegnungszone fahren.

Geht es nach der Wiener
Kammer, würde der 13A
Richtung Alser Straße künf-
tig also nicht mehr – von der
Amerlingstraße kommend –
in die Einkaufsstraße einbie-
gen, sondern die Schadek-
gasse hinunter bis zum Haus
des Meeres und weiter über

Wirtschaftskammer
schlägt Route für 13A vor

WIEN

Ranking. Eine der ersten Peti-
tionen ist gleichzeitig jene
mit der breitesten Unterstüt-
zung: Das Otto-Wagner-Spi-
tal soll als UNESCO-Welter-
bestätte nominiert werden,
lautet die Forderung, die be-
reits Ende März im Rathaus
deponiert wurde. Nicht we-
niger als 4800Wiener unter-
stütztendiesePetitionmit ih-
rer Unterschrift. Seit Jahren
wehren sich Bürgerinitiati-
ven gegen den Verbau des
dortigenAreals.

Auf Rang zwei ein nicht
weniger brisantes Thema:
Über die Neugestaltung der

www.kurier.at/chronik

Spitzenreiter: Die Petition für das Otto-Wagner-Spital erhielt bis dato die meisten Unterschriften

Über 1000 Anrainer wollen den Bau der „Danube Flats“ verhindern

Erhalt von Neustift: Knapp 700 Unterschriften für eine Petition
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